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1

RABI NAL, GU A TE MA LA, 1537

Nach Mit ter nacht saß Bru der Barto lomé de Las Ca sas 
noch im mer in sei nem von Ker zen schein er hell ten Ar-
beits zim mer in der spa ni schen Mis si on des Maya-Dor-
fes Rabi nal. Ehe er zu Bett ging, muss te er noch die 
Ta ges chro nik sei nes Be richts an Bi schof Mar ro quin nie-
der schrei ben. Die Amts kir che vom Er folg der von den 
Do mi ni ka nern ge grün de ten Mis si o nen in Gu a te ma la zu 
über zeu gen, war nur mög lich, wenn ihre Ak ti vi tä ten auch 
sorg fäl tig do ku men tiert wur den. Er zog sei ne schwar ze 
Kut te aus und häng te sie an ei nen Ha ken ne ben der Tür. 
Für ei nen Mo ment blieb er re gungs los ste hen und lausch-
te den nächt li chen Ge räu schen – dem lei sen Gur ren und 
Zwit schern der Vö gel und dem Zir pen der In sek ten, das 
die Stil le füll te.

Er trat an den höl zer nen Hän ge schrank an der Wand, 
öff ne te ihn und hol te das wert vol le Buch he raus. Ku kul-
can, ein Mann von kö nig li chem Ge blüt, der für sei ne gro ße 
Ge lehr sam keit be rühmt war, hat te die ses und zwei an de-
re Bü cher zu Bru der Barto lomé ge bracht, da mit er sie un-
ter su chen konn te. Las Ca sas leg te das Buch auf den Tisch. 
Seit Mo na ten stu dier te er es schon, und die Ar beit, die er 
sich für die se Nacht vor ge nom men hat te, war von gro ßer 
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Be deu tung. Also leg te er ei nen Bo gen Per ga ment auf den 
Tisch und schlug das Buch auf.

Die se Sei te war in ver schie de ne Fel der un ter teilt. Da rin 
be fan den sich Bil der von sechs men schen ähn li chen Fan-
ta sie we sen, die, wie er ver mu te te, Gott hei ten dar stel len 
soll ten. Sie nah men je weils eine sit zen de Hal tung ein und 
blick ten nach links. Zu je dem Bild ge hör te eine schma le 
Ko lum ne von Hand ge schrie be ner komp li zier ter Sym bo le, 
die, wie ihm Ku kul can er klärt hat te, zur Maya-Schrift ge-
hör ten. Die Far be der Buch sei ten war weiß, wäh rend die 
Bil der in Rot, Grün und Gelb mit ge le gent li chen blau en 
Tup fern aus ge führt wor den wa ren. Die Schrift selbst war 
schwarz. Bru der Las Ca sas spitz te sei nen Fe der kiel sorg-
fäl tig an, un ter teil te das Blatt in sechs ver ti ka le Ab schnit te 
und be gann die Schrift zei chen zu ko pie ren. Es war zwar ein 
schwie ri ges und auf wen di ges Un ter fan gen, aber er be trach-
te te es als ei nen Teil sei ner Ar beit. Die se Ar beit ge hör te ge-
nau so zu sei ner Be ru fung als Do mi ni ka ner wie sei ne Klei-
dung – das wei ße Ge wand, das Rein heit sym bo li sier te, und 
der schwar ze Man tel als Zei chen der Buße. Er hat te kei ne 
Ah nung, wel che Be deu tung die Schrift zei chen hat ten, und 
auch die Na men der Gott hei ten wa ren ihm un be kannt, aber 
er wuss te im mer hin, dass sich in den Bil dern Mit tei lun gen 
ver bar gen, die die Kir che ent schlüs seln muss te, um ihre 
neu en Mit glie der zu ver ste hen.

Für Las Ca sas war die be hut sa me, ge dul di ge Be keh rung 
der Maya eine per sön li che Pflicht, eine Form von Buße. 
Barto lomé de Las Ca sas war näm lich nicht im Frie den in 
die Neue Welt ge langt. Er war mit dem Schwert ge kom-
men. Im Jahr 1502 war er mit dem Gou ver neur Ni col ás 
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de Ov ando von Spa ni en nach His paniola in See ge sto chen 
und schließ lich in ei nem enc omi enda, ei nem un ter wor fe nen 
Land, an ge kom men, aus ge stat tet mit dem Recht, alle In di-
os zu ver skla ven, die er dort an traf. So gar 1513, nach ei nem 
Jahr zehnt vol ler Grau sam kei ten – durch die Er o be rer her-
vor ge ru fen – und nach dem er zum Pries ter ge weiht wor-
den war, be tei lig te er sich noch an der Un ter wer fung der 
In di os auf Kuba und ließ sich mit ei nem An teil an der Beu-
te in Ge stalt ei ner Über eig nung von Län de rei en und In di-
os be loh nen. Wenn er jetzt über sein frü he res Le ben nach-
dach te, ge schah es mit bit te rer Scham und tie fem Be dau ern.

Als er sich schließ lich ein ge stand, dass er sich ei ner 
schwe ren Sün de schul dig ge macht hat te, be gann er aus ei-
ge nem Ent schluss mit ei nem Werk der Reue und Läu te-
rung. Stets dach te Las Ca sas an je nen Tag im Jahr 1514 
zu rück, als er auf ge stan den war, sei nen frü he ren Ak ti vi tä ten 
ab ge schwo ren und sei ne In dio skla ven zum Gou ver neur zu-
rück ge schickt hat te. Wenn er sich an die sen Tag er in ner te, 
war es ihm, als wür de er eine alte Brand nar be be rüh ren. Da-
nach war er nach Spa ni en zu rück ge kehrt und hat te sich bei 
den Macht ha bern für den Schutz der In di os ein ge setzt. Das 
lag mitt ler wei le drei und zwan zig Jah re zu rück, und seit dem 
hat te er un er müd lich ge ar bei tet und sei ne Schrif ten und 
sein Wir ken der Wie der gut ma chung je ner schwe ren Ver-
feh lun gen ge wid met, de rer er sich selbst schul dig ge macht 
oder die er we nigs tens ge dul det hat te.

Er brauch te meh re re Stun den kon zent rier ter Ar beit, um 
die Buch sei te voll stän dig zu ko pie ren. Da nach leg te er die 
Ko pie zu den an de ren Sei ten, die er ab ge schrie ben und in 
ei ner Tru he un ter ei nem Sta pel Pre dig ten de po niert hat te. 
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Wäh rend er durch den Raum ging, ge riet die Ker zen flam me 
ins Fla ckern. Er leg te ein fri sches Per ga ment blatt auf den 
Tisch, war te te ei nen Mo ment, bis die Ker ze wie der ru hig 
und gleich mä ßig brann te und die Kam mer mit ih rem war-
men gel ben Licht schein er füll te, und schick te sich an, sei-
ne nächs te Auf ga be in An griff zu neh men. Er tauch te den 
Fe der kiel in das Tin ten fass und no tier te zu erst das Da tum: 
23. Ja nu ar 1537. Dann hielt er mit dem Fe der kiel über dem 
Per ga ment inne.

Ge räu sche, die er in un an ge neh mer Er in ne rung hat te, 
dran gen an sei ne Oh ren und ver setz ten ihn in Angst. Es 
war das Stamp fen der Füße mar schie ren der Sol da ten auf 
feuch tem Erd reich, das Klin geln von Spo ren und das Klim-
pern von Schwert grif fen, wenn sie ge gen die Säu me der aus 
 Ei sen ge schmie de ten Kü ras se der Sol da ten stie ßen.

»Nein«, mur mel te er. »Oh Gott, nicht schon wie der. 
Nicht hier.« Er fühl te sich per sön lich an ge grif fen und ver-
ra ten. Gou ver neur Mal don ado hat te sein Wort ge bro chen. 
Wenn es den Do mi ni ka ner mön chen ge lang, die Ein ge bo re-
nen fried lich zu stim men und zum christ li chen Glau ben zu 
be keh ren, soll ten kei ne Ko lo nis ten fol gen, um en co mien das 
für sich zu be an spru chen – erst recht soll ten kei ne Sol da ten 
auf mar schie ren. Die Sol da ten, die es nicht ge schafft hat ten, 
die In di os in die sem Land strich im Kampf un ter ihre Kont-
rol le zu brin gen, durf ten nicht jetzt er schei nen und sie un-
ter ihre Knu te zwin gen, nach dem die Mön che sie von der 
Not wen dig keit, Frie den zu wah ren, über zeugt hat ten.

Las Ca sas warf sich den schwar zen Man tel über die 
Schul tern, riss die Tür sei ner Kam mer auf und rann te durch 
den lan gen Kor ri dor, wo bei sei ne Le der san da len auf den 
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stei ner nen Bo den plat ten ein rhyth mi sches Klat schen er-
zeug ten. Er konn te den Trupp spa ni scher Ka val le rie sol da-
ten se hen, die al le samt kampf be reit wa ren, mit Schwer tern 
und Lan zen be waff net. Ihre aus To le do stahl ge schmie de ten 
Brust pan zer und Ca bas sets fun kel ten im fla ckern den Licht-
schein des Feu ers, das sie auf dem Platz ent fach ten, der der 
Kir che ge gen über lag.

Las Ca sas rann te auf sie zu, ru der te wild mit den Ar men 
und rief: »Was tut ihr da? Wie könnt ihr es wa gen, mit ten 
in der Mis si on ein Feu er an zu zün den? Die Dä cher all die-
ser Häu ser sind mit Stroh ge deckt!«

Die Män ner sa hen und hör ten ihn, und zwei oder drei 
von ih nen deu te ten eine höfl i che Ver beu gung an, aber sie 
wa ren Be rufs sol da ten, Kon quis ta do ren, und wuss ten, dass 
ih nen Dis kus si o nen mit dem Vor ste her ei ner Do mi ni ka ner-
Mis si on we der zu grö ße ren Reich tü mern noch zu grö ße rer 
Macht ver hel fen wür den.

Als er sich ih nen fast bis auf Tuch füh lung ge nä hert hat-
te, wi chen sie ihm aus, tra ten ein, zwei Schrit te zu rück und 
ver mie den es, sich auf ein Hand ge men ge ein zu las sen.

»Wo ist euer Kom man dant?«, frag te er. »Ich bin Pa ter 
Barto lomé de Las Ca sas.« Er be nutz te nur sel ten sei nen 
geist li chen Ti tel, aber schließ lich war er ein Pries ter, und 
zwar der ers te, der in der Neu en Welt sein Amt aus üb te. 
»Ich ver lan ge, mit eu erm Kom man dan ten zu spre chen.«

Die bei den Sol da ten an der Spitze des Trupps wand ten 
sich zu ei nem hoch ge wach se nen Mann mit dunk lem Voll-
bart um. Las Ca sas fiel auf, dass die Rüs tung die ses Man nes 
präch ti ger aus sah als die Kü ras se und Hel me der an de ren 
Sol da ten. Kunst vol le ver gol de te Gra vie run gen be deck ten 
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sei nen Brust pan zer. Wäh rend Las Ca sas auf ihn zu ging, be-
fahl der Mann: »In Reih und Glied an tre ten!«, wo rauf hin 
sich die Sol da ten in Vie rer rei hen vor ihm auf stell ten. Las 
Ca sas trat zwi schen ihn und sei ne Trup pe.

»Was hat es zu be deu ten, dass mit ten in der Nacht Sol-
da ten in die Mis si on ein drin gen? Was habt Ihr hier zu su-
chen?«

Der Mann mus ter te ihn ge lang weilt. »Wir ha ben ei nen 
Auf trag aus zu füh ren. Wenn Ihr Euch be schwe ren wollt, 
müsst Ihr Euch an den Gou ver neur wen den.«

»Er hat mir ver spro chen, dass hier nie mals Sol da ten auf-
mar schie ren wer den.«

»Wahr schein lich ge schah das, ehe er von den teufl i schen 
Bü chern er fuhr.«

»Was hat denn der Teu fel mit Bü chern zu tun? Nichts. 
Wer so et was glaubt, ist ein Idi ot. Ihr habt kein Recht, hier 
zu sein.«

»Nun sind wir aber hier. Heid ni sche Bü cher wur den ge-
fun den und Fra Tori bio de Benev en te ge mel det. Er bat den 
Gou ver neur um Hil fe.«

»Benev en te? Er hat gar kei ne Be fehls ge walt über uns. Er 
ist noch nicht ein mal Do mi ni ka ner, son dern Fran zis ka ner.«

»Eure in ter nen Strei tig kei ten sind al lein Eure An ge le gen-
heit. Mich in te res sie ren nur die sün di gen Bü cher, die ich 
su chen und ver nich ten soll.«

»Sie sind nicht sün dig. Sie ent hal ten das Wis sen die-
ser Men schen und al les, was über sie, ihre Vor fah ren, ihre 
Nach barn, ihre Phi lo so phie, ihre Spra che und ihre Kos-
mo lo gie be kannt ist. Die se Men schen ha ben hier ei ni ge 
tau send Jah re ge lebt, und ihre Bü cher sind ein wert vol les 
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Ge schenk für die Zu kunft. Sie ver mit teln uns Wis sen und 
Er kennt nis se, an die wir auf an de ren We gen nie mals ge lan-
gen wür den.«

»Ihr un ter liegt ei nem Irr tum, Bru der. Ei ni ge die ser Bü-
cher habe ich mit ei ge nen Au gen ge se hen. Da rin fin den sich 
aus schließ lich Bil der und Zei chen von Dä mo nen und Göt-
zen, die sie ver eh ren.«

»Die se Men schen wer den zum Chris ten tum be kehrt, ei-
ner nach dem an de ren und frei wil lig. Nicht so, wie die Fran-
zis ka ner es tun, in dem sie zehn tau send Men schen gleich-
zei tig tau fen. Die al ten Göt ter der Maya sind nur noch als 
Sym bo le er hal ten. Wir ha ben da mit in ner halb kur zer Zeit 
viel Er folg ge habt. Lasst un se re Be mü hun gen nicht ver ge-
bens ge we sen sein, in dem Ihr ih nen zeigt, dass wir Wil de 
sind.«

»Wir? Wil de?«
»Ja, Wil de. Ihr wisst schon – Leu te, die Kunst wer ke zer-

stö ren, Bü cher ver bren nen, Men schen tö ten, die sie nicht 
ver ste hen, und de ren Kin der zu Skla ven ma chen.«

Der Kom man dant wand te sich zu sei nen Män nern um. 
»Schafft ihn mir aus den Au gen.«

Drei Sol da ten nah men Las Ca sas in die Mit te und di ri-
gier ten ihn so sanft und ge walt los wie mög lich vom Platz 
weg. Ei ner von ih nen mein te: »Pa ter, ich bit te Euch. Hal-
tet Euch von dem Kom man dan ten fern. Er hat sei ne Be-
feh le, und eher wür de er ster ben, als sie nicht zu be fol gen.« 
In aus rei chen der Ent fer nung lie ßen sie ihn los und eil ten 
zum Platz zu rück.

Las Ca sas warf ei nen letz ten lan gen Blick auf die Sol da-
ten, die da mit fort fuh ren, ihr Feu er erst an zu fa chen und 
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dann am Bren nen zu hal ten. Die Män ner in ih ren Rüs tun-
gen, die hin und her rann ten und al les zer klei ner ten, was 
aus Holz be stand, und es in die hel len Flam men war fen, 
die über ih nen zum Him mel hochlo der ten, sa hen eher wie 
Dä mo nen aus als wie die Gott hei ten, die in den Bü chern 
der Maya dar ge stellt wa ren. Er wand te sich ab und ging an 
den Lehm ge bäu den der Mis si on vor bei. Da bei hielt er sich 
in ih rem Schat ten, um für et wa i ge Be ob ach ter un sicht bar 
zu blei ben. Als er den Rand des Ge län des er reich te, das sei-
ner zeit ge ro det wor den war, um für den Bau der Mis si ons-
sta ti on Platz zu schaf fen, ge lang te er auf ei nen Pfad, der 
in den Ur wald führ te. Das Di ckicht rechts und links des 
schma len We ges war der art dicht, dass er sich bald vor kam, 
als durch que re er eine Fel sen höh le. Der Pfad schlän gel te 
sich zum Fluss hi nun ter.

Als Las Ca sas des sen Ufer er reich te, sah er, dass vie le Be-
woh ner des In dio dorfs aus ih ren Hüt ten ge kom men wa ren 
und dass ei ni ge von ih nen ein Feu er an ge zün det hat ten. Die 
An kunft der frem den Sol da ten war ih nen nicht ver bor gen 
ge blie ben, und jetzt hat ten sie sich in der Mit te des Dor fes 
ver sam melt, um zu be ra ten, was sie tun soll ten. Als er sich 
an sie wand te, tat er das in K’iche’, der Spra che der Maya 
in die ser Re gi on. »Ich bin es – Bru der Barto lomé«, rief er. 
»Sol da ten sind in die Mis si on ge kom men.«

Er ent deck te Ku kul can, der noch im Ein gang sei ner Hüt-
te saß. Er war in Cob án ein wich ti ger Häupt ling ge we sen, 
ehe er sich ent schie den hat te, zur Mis si on zu kom men, 
und nun be trach te ten ihn alle an de ren als ih ren An füh rer. 
Er sag te: »Wir ha ben sie ge se hen. Was wol len sie von uns? 
Gold? Skla ven?«
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»Sie ha ben es auf Bü cher ab ge se hen. Sie ver ste hen sie 
zwar nicht, aber je mand hat ih nen er zählt, dass die Bü cher 
der Maya böse Din ge und Ma gie ent hal ten. Aus die sem 
Grund wol len sie alle Bü cher, die ihr be sitzt, ein sam meln 
und ver nich ten.«

Hef ti ges Mur meln wur de laut, un ter bro chen von ver-
ein zel ten be stürz ten Aus ru fen. Die Nach richt stieß bei den 
Dorf be woh nern auf völ li ges Un ver ständ nis, als wäre je-
mand er schie nen, um sämt li che Bäu me zu fäl len, die Flüs-
se tro cken zu le gen oder die Son ne zu ver dun keln. Ih nen 
er schien es wie ein will kür li cher Akt rei ner Bos heit, der den 
Sol da ten ganz und gar kei nen Nut zen brach te.

»Was sol len wir tun?«, frag te Ku kul can. »Uns weh ren? 
Kämp fen?«

»Wir kön nen nichts an de res tun, als zu ver su chen, we-
nigs tens ein paar Bü cher zu ret ten. Sor tiert die wich tigs ten 
aus und bringt sie von hier weg.«

Ku kul can wink te sei nen Sohn Te peu zu sich, ei nen Mann 
von drei ßig Jah ren, der ein an ge se he ner Krie ger war. Auf-
ge regt flüs ter ten sie mit ei nan der. Te peu nick te. Ku kul can 
sag te zu Las Ca sas: »Es kann kein Zwei fel be ste hen, dass 
es um das Buch geht, das ich in die Mis si on mit ge bracht 
habe, um es Euch zu zei gen. Es ist mehr wert als alle an-
de ren Bü cher.«

Las Ca sas wand te sich um und ging zum Wald weg hi-
nü ber. Te peu hol te ihn ein. »Wir müs sen dort sein, be vor 
sie das Buch fin den«, sag te er. »Be eilt Euch.« Dann rann-
te er los.

Te peu schlug ein Tem po an, als könn te er im Dun keln 
se hen, und da er sei ne Sil hou et te deut lich aus mach te, war 
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Las Ca sas in der Lage, ihm ein fa cher und schnell zu fol gen. 
Sie über wan den die An hö he, auf der die Mis si on lag, im 
Lauf schritt. Als sie die Ebe ne er reich ten, konn te Las Ca sas 
eine Ko lon ne Sol da ten er ken nen, die sich auf der Haupt-
stra ße der In dio sied lung nä her te.

Las Ca sas brauch te die Sol da ten gar nicht erst zu be-
ob ach ten. Er hat te an der Aus rot tung der Ta inos auf His-
paniola teil ge nom men und konn te sich sehr gut vor stel len, 
wie sie zu die sem Zeit punkt vor gin gen. Der ers te Trupp 
brach in eine Hüt te ein. Kurz da rauf kam ei ner der Sol da ten 
he raus, un term Arm ei nes der ge such ten Bü cher der Maya. 
Er hör te ei nen Mann auf Ch’olan ru fen: »Ich habe es aus 
Co pán mit ge nom men, da mit es kei nen Scha den nimmt!« 
Der Schuss ei ner Ar keb use ließ die Erde er zit tern, und ein 
Pa pa gei en schwarm er hob sich laut krei schend mit wil dem 
Flü gel schlag aus ei ner Baum kro ne. Gleich zei tig sank der 
Mann vor sei ner Hüt te töd lich ge trof fen zu Bo den.

Wäh rend Las Ca sas und Te peu über das un zu rei chend 
er leuch te te Ge län de hin ter der Mis si on eil ten, dach te Las 
Ca sas an Tep eus Fa mi lie. Ku kul can war Ho he pries ter ge we-
sen, ein Ge lehr ter. Sei ne Fa mi lie ge hör te zu der herr schen-
den Klas se und war von kö nig li chem Ge blüt. Als der letz-
te Herr scher von ei ner Krank heit da hin ge rafft wor den war, 
hat te man ihn zum neu en Stam mes füh rer ge wählt. Er und 
Te peu hat ten auf ih ren kö nig li chen Fe der schmuck ver zich-
tet, als sie ihr Zu hau se ver lie ßen, aber Te peu trug wei ter hin 
die Ohr rin ge und die Arm bän der aus grü ner Jade so wie die 
Per len hals ket te, all dies, wo mit sich nur die An ge hö ri gen 
des Adels der Maya zei gen durf ten.

Sie rann ten an den Rück fron ten der Ge bäu de ent lang 
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zu den Un ter künf ten der Do mi ni ka ner und tra fen auf die 
Sol da ten, die ihre Su che mit der sorg fäl tig zu sam men ge-
tra ge nen Samm lung künst le ri scher und kul ti scher Ob jek te 
der Ein ge bo re nen be en det hat ten. Be la den mit Bü chern, 
re li gi ö sen Ar te fak ten und Holz schnit ze rei en eil ten sie zum 
Feu er auf dem Dorf platz und war fen die Fund stü cke in 
die Flam men.

Die Bü cher der Maya wa ren Er geb nis se ei nes auf wen di-
gen Ver fah rens. Sie wur den aus lan gen, zieh har mo ni ka ar-
tig ge fal te ten Strei fen der Rin de ei nes be stimm ten Fei gen-
baums her ge stellt. Die Rin de wur de mit Stär ke ge tränkt, 
dann mit ei nem Schlä gel mit ge rif fel ter Ober flä che ge-
glät tet und ge här tet und an schlie ßend mit ei ner dün nen 
Schicht wei ßer Kalk far be über zo gen. Die Schrift- und Mal-
far ben ge wan nen die Maya aus den Pig men ten, die sie in 
viel fäl ti ger Form in der Na tur fan den. Was die Sol da ten 
an Bü chern ge fun den und aus den Ge bäu den der Mis si on 
ge holt hat ten, war fen sie ins Feu er. Die äl tes ten Bü cher, 
aufgrund ih res Al ters völ lig aus ge trock net, wur den so fort 
ein Raub der Flam men – mit ei nem grel len Aufl o dern –, 
und fünf zig oder gar ein hun dert Buch sei ten, die bis zu die-
sem Au gen blick Jahr hun der te über stan den hat ten, wa ren 
für im mer ver lo ren. Ku kul can hat te ihm er klärt, dass ei-
ni ge die ser Bü cher ma the ma ti sche Be rech nun gen, Er geb-
nis se ast ro no mi scher Un ter su chun gen, An ga ben über die 
Lage längst ver sun ke ner Städ te, Be schrei bun gen ver ges-
se ner Spra chen und kö nig li che Er las se und An ord nun gen 
ent hiel ten, die gut tau send Jah re alt sein muss ten. In ner-
halb von Se kun den war von die sem Wis sen, sorg fäl tig von 
Hand auf ge schrie ben und ge zeich net, nicht mehr üb rig als 
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ein Fun ken re gen, der mit ei ner Rauch wol ke zum nächt li-
chen Him mel auf stieg.

Te peu be weg te sich mit na he zu traum wand le ri scher 
Si cher heit durch die Dun kel heit. Er öff ne te die schwe re 
Holz tür der Kir che weit ge nug, um durch den Spalt ins In-
ne re des Kir chen rau ms zu schlüp fen. Las Ca sas hat te den 
Vor teil, dass er die schwar ze Kut te der Do mi ni ka ner trug, 
die die Kon tu ren sei nes Kör pers ver hüll te und dunk ler als 
ein Schat ten war. Ei nen kur zen Mo ment spä ter hol te er den 
Maya in der Kir che ein.

Er führ te Te peu durch den Mit tel gang zum Al tar und 
dann rechts da ran vor bei. Sie ge lang ten zu ei ner Tür, die zur 
Sak ris tei ge hör te. Im ge dämpf ten Mond licht, das durch die 
ho hen Fens ter drang, gin gen sie an den Chor hem den und 
der Albe, die an Wand ha ken hin gen, und auch an der Kis te 
vor bei, in der die rest li chen Mess ge wän der zum Schutz vor 
der feuch ten Luft des gu ate mal teki schen Dschun gels auf be-
wahrt wur den. Las Ca sas di ri gier te Te peu durch die klei ne 
Tür am an de ren Ende des Raums wie der hi naus.

Sie lie ßen die Kir che hin ter sich und bo gen in die über-
dach te Ga le rie ein, in der sich die Wohn zel len der Do mi-
ni ka ner be fan den. Hier streif ten sie die San da len ab und 
tapp ten bar fuß über den Zie gel bo den, um nicht durch ei-
nen ver rä te ri schen Laut auf ihre An we sen heit auf merk sam 
zu ma chen. Am Ende der Ga le rie be tra ten sie Las Ca sas’ Ar-
beits zim mer. Te peu ging gleich auf den schlich ten Schreib-
tisch zu, auf dem er das Buch lie gen sah. Er nahm es be hut-
sam hoch und be trach te te es mit ei nem Aus druck freu di ger 
Er leich te rung wie eine le ben de Per son, die un ver sehrt wie-
der zu se hen er längst nicht mehr zu hof fen ge wagt hat te.
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Te peu blick te sich in der Zel le um. Las Ca sas be saß ei nen 
Ton krug, der mit den Dar stel lun gen ei nes Maya-Kö nigs bei 
all täg li chen Tä tig kei ten ver ziert war. Las Ca sas hat te die 
Sei te nach vorn ge dreht, die den Herr scher bei sei nen ri tu-
el len Wa schun gen zeig te, wäh rend auf der Rück sei te, die 
dem Be trach ter ver bor gen blieb, zu se hen war, wie der Kö-
nig sei ne Zun ge durch bohr te, um ein Blut op fer dar zu brin-
gen. Der Krug dien te dem Mönch als Trink was ser be häl ter 
und war mit ei ner Art Schlin ge ver se hen, mit de ren Hil fe 
ihn der in di a ni sche Mess die ner tra gen konn te.

Te peu schüt te te das rest li che Was ser in Las Ca sas’ Wasch-
schüs sel, dann wisch te er das In ne re des Top fes mit ei nem 
Lap pen tro cken. An schlie ßend leg te er das wert vol le Buch 
in den Krug.

Las Ca sas trat zu ei nem Wand re gal, in dem meh re re Bü-
cher la gen, die er als Nächs tes ko pie ren woll te. Er such te 
zwei Maya-Bü cher aus und reich te sie Te peu. »Wir soll ten 
so vie le wie mög lich vor der Ver nich tung ret ten.«

Te peu schüt tel te be dau ernd den Kopf. »Sie pas sen nicht 
mehr hi nein. Aber das ers te Buch ist so viel wert wie hun-
dert von den an de ren.«

»Dann wer den sie ein Raub der Flam men.«
Te peu zuck te hilfl os die Ach seln. »Ich brin ge das Buch 

an ei nen fer nen Ort, wo die Sol da ten es nie mals fin den 
wer den.«

»Lass dich nicht von ih nen er wi schen. Sie glau ben, dass 
du Wor te des Teu fels in dei nem Ge päck hast.«

»Das weiß ich, Va ter«, er wi der te Te peu. »Gebt mir  Eu ren 
Se gen.« Er knie te nie der.

Las Ca sas leg te eine Hand auf Tep eus Kopf und sag te auf 

Cussler_Vermaechtnis-Maya_CC14.indd   17 23.10.2014   09:20:51



La tei nisch: »Gnä di ger Gott, hal te dei ne schüt zen de Hand 
über die sen recht schaf fe nen Men schen. Er hat nichts an-
de res im Sinn, als das Wis sen sei nes Vol kes für spä te re Ge-
ne ra ti o nen zu er hal ten, Amen.« Er wand te sich um, ging 
zum Wand re gal und kehr te mit drei Gold mün zen zu rück. 
Die se ließ er in Tep eus Hand fal len.

»Das ist al les, was ich habe. Sie sol len dir hel fen, al les zu 
be schaf fen, was du auf dei ner be schwer li chen Rei se brau-
chen wirst.«

»Dan ke, Va ter.« Te peu ging zur Tür.
»War te. Geh noch nicht hi naus. Ich kann sie be reits hö-

ren.« Las Ca sas öff ne te die Tür und trat nach drau ßen. Bei-
ßen der Brand ge ruch lag in der Luft, und vom Dorf un ten 
am Fluss dran gen lau te Rufe he rauf. Er schirm te die Tür 
ab, wäh rend ge ra de ein Trupp Sol da ten drei sei ner Or dens-
brü der, die ver such ten, den Zu gang zur Mis si ons sta ti on zu 
ver sper ren, zur Sei te dräng ten. Dann bra chen vier Sol da-
ten die Tür ei nes La ger raums am Ende der Ga le rie auf, um 
ihn zu durch su chen.

Las Ca sas griff hin ter sich und öff ne te die Tür sei ner Zel-
le. Aus den Au gen win keln sah er flüch tig, wie Te peu durch 
den Tür spalt hin aus schlüpf te. Er trug den Was ser krug auf 
dem Rü cken und hat te ihn mit ei nem Bauch gurt und ei ner 
Schlin ge um sei nen Kopf fi xiert, so dass die Last gleich mä-
ßig ver teilt war. Im Lauf schritt über quer te er die Wald lich-
tung, war nur noch für ei nen kur zen Mo ment zu se hen, 
und ver schwand dann völ lig laut los zwi schen den Bäu men.
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2

VOR DER ISLA DE GU ADA LU PE, ME XI KO: GE GEN WART

Tau sen de sil bern glän zen de Fi sche schwam men an Sam 
und Remi Far go vor bei, än der ten un ver mit telt den Kurs, 
schwenk ten ge mein sam hier hin und dort hin, als ge horch-
ten sie den Be feh len ei nes ein zi gen Ver stan des. Das Was-
ser war warm und klar, und Sam und Remi, die sich in ei-
nem stäh ler nen Kä fig be fan den, in dem sie vor An grif fen 
durch Hai fi sche ge schützt wa ren, hat ten eine un ge wöhn-
lich wei te Sicht.

Sam hielt ei nen ein Me ter lan gen A lu mi ni um stab mit ei-
nem klei nen schar fen Ha ken am Ende be reit. Es war ein 
Werk zeug zum Ein pflan zen von Peil sen dern und Er ken-
nungs mar ken in die Haut der Jä ger der Oze a ne. In den 
Wo chen, seit er und Remi sich auf die ser For schungs rei se 
be fan den, hat te er im Um gang mit die sem Hilfs mit tel ein 
be acht li ches Ge schick ent wi ckelt. Nach dem er sei ne Frau 
mit ei ner Ges te auf den Fisch schwarm auf merk sam ge macht 
hat te, wid me te er sei ne Auf merk sam keit nun wie der ih rer 
wei te ren Um ge bung.

Plötz lich ent stand am Rand ih res Ge sichts fel des ein 
dunk ler Schat ten, als kä men win zi ge Par ti kel im Was ser 
zu sam men, um eine fes te Form zu schaf fen. Es stell te sich 
als ein Hai fisch he raus. Und wie Sam und Remi dank ih rer 
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Er fah run gen aus den letz ten Wo chen er war ten konn ten, 
weck ten sie sei ne Neu gier. Er kam in ei nem wei ten Bo gen 
auf sie zu, wahr schein lich an ge lockt von den glit zern den 
Fi schen, die sich um den Stahl kä fig ver sam melt hat ten und 
zwi schen den Git ter stä ben hin durch flitz ten. Es stand je-
doch au ßer Zwei fel, dass sein In te res se aus schließ lich Sam 
und Remi galt.

Bei de Far gos wa ren er fah re ne Tau cher, und sie wa ren 
sich stets der Tat sa che be wusst, dass man nir gend wo auf 
der Welt ins Meer sprin gen konn te, ohne da mit rech nen 
zu müs sen, dass ein Hai fisch auf den un er war te ten Be such 
auf merk sam wur de. Im Lau fe der Jah re hat ten sie zahl rei-
che Be geg nun gen mit Hai en ge habt, ge wöhn lich mit Blau-
hai en, die ganz nahe he ran ka men, um die Ba de gäs te in ih-
ren Neo  pren an zü gen, die zu den Kelp wie sen un weit ih res 
Zu hau ses in San Di ego hi nab tauch ten, zu ins pi zie ren, als 
mög li che Beu te zu ver schmä hen und des in te res siert in der 
Wei te des Oze ans zu ver schwin den. Die ser Hai hin ge gen 
ver kör per te die an de re Mög lich keit – den alb traum haf ten 
Räu ber, stän dig in Be we gung, da mit das Was ser durch sei ne 
Kie men ström te, aus ge stat tet mit Ge sichts-, Ge ruchs- und 
Hör sinn so wie ei nem sei nen ge sam ten Kör per um span nen-
den dich ten Netz werk von Ner ven fa sern in der Haut, die 
die ge rings ten Schwin gun gen im Was ser wahr nah men und 
die Fä hig keit hat ten, win zig ste elekt ri sche Ent la dun gen in 
den Mus keln ih rer po ten ti el len Op fer auf zu spü ren.

Die gro ße Schwanz flos se des Hais führ te eine Rei he trä-
ger, aber ele gan ter Be we gun gen aus, und der Raub fisch 
glitt nä her he ran. Im glei chen Maß, wie sei ne Um ris se im 
kla ren Was ser deut li cher zu er ken nen wa ren, schien der 
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Hai auch zu wach sen. Schon von wei tem be trach tet, war 
er groß ge we sen, aber jetzt, als er auf sie zu kam, er kann-
te Sam, dass die Ent fer nung, in der er ihn zum ers ten Mal 
wahr nahm, deut lich grö ßer ge we sen war, als er an ge nom-
men hat te. Je mehr der Ab stand schrumpf te, des to rie si ger 
wur de ihr Be su cher. Er war ge nau das, was Sam und Remi 
zu fin den ge hofft hat ten – ein Wei ßer Hai, der län ger war 
als sechs Me ter.

Der Hai glitt durch einen Fisch schwarm, der sich wir-
belnd teil te und sich dann wie der zu ei ner dich ten Wol ke 
glit zern der Fisch lei ber ver ei nig te. Doch der Hai schenk te 
den Fi schen kei ner lei Be ach tung. Sei ne Schwanz flos se führ-
te ei nen wei te ren flie ßen den Schlag aus, und der strom li-
ni en för mi ge weiß bäuch ige Leib glitt wei ter. Der Hai, die 
Nase ab ge flacht, scharf kan tig und an schei nend mehr als ei-
nen Me ter breit, steu er te auf sie zu und mach te aber mals 
kehrt. Sein Leib glitt dicht an dem frei hän gen den Kä fig 
vor bei, in dem Sam und Remi zu ih rer ei ge nen Si cher heit 
ein ge sperrt wa ren. Da bei kam er ih nen so nahe, dass sie ihn 
zwi schen den Git ter stä ben hin durch mit den Hän den hät-
ten be rüh ren kön nen. Sein Leib war mas sig, und die spitze 
Rü cken flos se er schien ge ra de zu manns hoch.

Der Hai mach te kei ner lei An stal ten, den Ort die ser über-
ra schen den Be geg nung zu ver las sen. Er pas sier te sie er neut. 
Sam und Remi rühr ten sich in ih rem Kä fig nicht. So gar 
nach vie len Tauch gän gen in der Nähe der In sel er tapp te 
sich Sam in die sen lan gen Mi nu ten da bei, dass er sich plötz-
lich Sor gen we gen der Stahl stä be mach te, die man in den 
Kä fig rah men ge schweißt hat te. Wa ren sie sta bil? Zu min dest 
hat ten sie die sen Ein druck ge macht, als der Kä fig mit dem 
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Kran an ge ho ben und ins Was ser ab ge las sen wor den war. 
Die Schweiß punk te sa hen, wie er jetzt er ken nen konn te, 
klein und wie über has tet ge setzt aus – das sprach nicht ge-
ra de für ihre Zu ver läs sig keit. Der Schwei ßer konn te kaum 
Vor stel lun gen von der Grö ße und Kraft der Kre a tur ge habt 
ha ben, die in die sem Au gen blick den Kä fig um kreis te.

Die ses Tier hoff te, vor der Isla de Gu ada lu pe See e le fan-
ten und Thun fi sche ja gen zu kön nen, und Sam und Remi 
hat ten mit bei den Gat tun gen nur we nig Ähn lich keit. In 
ih ren schwar zen Nas stauch an zü gen sa hen sie eher wie ka-
li for ni sche See lö wen aus, die im Spei se plan des Wei ßen 
Hais zu den De li ka tes sen zähl ten. Dann, eben so un ver mit-
telt, wie er er schie nen war, schlug der Hai fisch mehr mals 
mit der Schwanz flos se und ent fern te sich von dem Kä fig. 
Für ei nen kur zen Mo ment ver spür te Sam eine tie fe Ent-
täu schung. Trotz ih rer Grö ße und Wild heit wa ren Wei ße 
Haie manch mal über ra schend vor sich tig. Hat te Sam sei ne 
ein zi ge Chan ce ver geu det, die sen Rie sen sei ner Lis te mar-
kier ter Mee res räu ber hin zu fü gen zu kön nen?

Dann aber, ohne Vor war nung, mach te der Hai kehrt, 
peitsch te vier oder fünf Mal mit dem Schwanz und ramm-
te die brei te Sei te des Stahl kä figs, das Maul weit auf ge ris-
sen und die Rei hen mör de ri scher drei e cki ger Zäh ne ent-
blö ßend. Sam und Remi klam mer ten sich an die Stä be auf 
der ge gen ü ber lie gen den Sei te, wäh rend der Hai die vor de-
re Hälf te sei nes kraft vol len Kör pers hin und her warf, um 
den Kä fig mit dem Maul zu pa cken, was ihm je doch nicht 
ge lang.

Wäh rend der Hai den Kä fig vor sich her schob, kipp te 
die ser auf die Sei te, und Sam wit ter te sei ne Chan ce. Er 

Cussler_Vermaechtnis-Maya_CC14.indd   22 23.10.2014   09:20:51



23

stieß den A lu mi ni um stab in die Haut un ter halb der gro-
ßen Rü cken flos se und zog ihn so fort wie der in den Kä fig 
zu rück. Der Hai hat te an schei nend nichts be merkt. Der 
Ha ken war ge setzt und ver an kert, und die hell gel be Hai-
mar ke mit sechs stel li ger Kenn num mer und in teg rier tem Sa-
tel li ten sen der flat ter te an der Wur zel der Rü cken flos se und 
war in ih rer Win zig keit – im Ver gleich mit dem mäch ti gen 
Fisch leib – kaum zu er ken nen.

Der Hai schwamm un ter dem Kä fig ei nen wei ten Kreis, 
wäh rend Sam und Remi an ge spannt war te ten. Sie rech ne-
ten da mit, dass er je den Mo ment um keh ren, ein hö he res 
Tem po auf bau en und den Kä fig er neut at ta ckie ren wer-
de. Da bei wür den die schwa chen Schweiß punk te si cher-
lich nach ge ben, der Kä fig wür de auf ge bro chen wer den und 
sei ne In sas sen wä ren dem mäch ti gen Hai fisch maul schutz-
los aus ge lie fert. Aber der Hai hat te das In te res se ver lo ren, 
ent fern te sich mehr und mehr von ih nen, bis er nicht mehr 
zu se hen war. Sam griff nach oben und zog drei Mal an der 
Sign al lei ne, dann wei te re drei Mal. Ir gend wo in der an de-
ren Welt über ih nen star te te ein Mo tor, ein Ruck durch lief 
den Kä fig, und er schweb te auf wärts.

Sie stie gen aus dem Was ser auf, bis sie völ lig frei in der 
Luft und im strah len den Son nen schein hin gen. Dann wur-
de der Kä fig her um ge schwenkt und setz te auf dem Ober-
deck des Schif fes auf, das Ähn lich keit mit ei ner gro ßen Jacht 
hat te. Remi streif te die Tauch mas ke ab, spuck te das Mund-
stück des Atem schlauchs aus und sag te zu Sam: »Wie soll 
ich das denn ver ste hen – wa ren wir so we nig ap pe tit an re-
gend, dass es für ei nen zwei ten Ver such nicht ge reicht hat?«

»Keine Sor ge«, sag te er. »Du siehst zum An bei ßen aus. 
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Um auf so et was vor be rei tet zu sein, habe ich mich be müht, 
so un ver dau lich wie mög lich zu wir ken.«

»Dan ke, mein Held.«
Er schob die Ka pu ze sei nes Nas stauch an zugs nach hin-

ten und grins te. »Das war ab so lut fan tas tisch.«
»Dank dir man gelt es mir nie mals an The men für Alb-

träu me.« Sie hauch te ihm ei nen Kuss auf die Wan ge, wäh-
rend sie den Kä fig ver lie ßen und zu ih rer Ka bi ne gin gen, 
um aus den Tauch an zü gen zu schlüp fen.

Ein paar Mi nu ten spä ter tra ten Sam und Remi aufs Vor-
der deck der ge char ter ten Jacht, ei ner sie ben und acht zig Fuß 
lan gen Mar low Ex plo rer. Sie war ein mo der nes Lu xus boot, 
das eine Höchst ge schwin dig keit von vier und zwan zig Kno-
ten er reich te, aber in den zwei Wo chen, die sie sich bis lang 
an Bord be fan den, hat te sich für Ka pi tän Juan Sand oval 
nie mals die Not wen dig keit er ge ben, den Ca ter pil lar-C30-
Zwil lings die sel mo to ren ihre Höchst leis tung ab zu for dern. 
Sie hat ten kei ne Eile, kreuz ten ge mäch lich auf dem Oze-
an he rum, im mer auf der Su che nach Or ten, an de nen mit 
ho her Wahr schein lich keit Wei ße Haie in grö ße rer An zahl 
an zu tref fen wa ren, und gin gen ge le gent lich in den Hä fen 
ein la den der me xi ka ni scher Ba de or te vor An ker, um auf zu-
tan ken oder ihre Vor rä te auf zu fül len. Die Jacht war grö ßer, 
als Sam und Remi es für ihre Be dürf nis se als nö tig er ach tet 
hät ten. Sie ver füg te über drei gro ße Wohn ka bi nen mit ei-
ge nen Bä dern so wie se pa ra ten Un ter künf ten für eine drei-
köpfi ge Mann schaft. Ka pi tän Sand oval, Steu er mann Miguel 
Col era und der Koch George Mo ra les stamm ten aus Aca-
pulco, dem Hei mat ha fen des Char ter boots. Sam und Remi 
hat ten die Jacht ge mie tet, um zur Isla de Gu ada lu pe zu ge-

Cussler_Vermaechtnis-Maya_CC14.indd   24 23.10.2014   09:20:51



25

lan gen, ei ner In sel, die ein hun dert sech zig Mei len vor der 
Küs te von Baja Cali for nia lag und als ide a ler Ort für die 
Be ob ach tung Wei ßer Haie in ih rer na tür li chen Um ge bung 
be kannt war.

Sie hat ten ihre Mit hil fe bei ei ner mee res bi o lo gi schen Stu-
die an ge bo ten, die der Un ter su chung der Wan der we ge und 
Ver hal tens wei sen des Wei ßen Hais galt, durch ge führt von 
der Un iver sity of Cali for nia in Santa Bar ba ra. Seit Jah ren 
wur den Exemp la re die ser Spe zi es mar kiert und mit Sa tel li-
ten sen dern aus ge stat tet, al ler dings mit be grenz tem Er folg, 
weil die meis ten mar kier ten Hai fi sche nie wie der ge se hen 
wur den. Die Tie re zu ver fol gen und auf zu spü ren, war aus 
ver schie de nen Grün den nicht ganz ein fach. Ers tens leg ten 
sie auf ih ren Wan de run gen enor me Ent fer nun gen zu rück, 
zwei tens wa ren sie nur schwer zu fan gen und drit tens wa ren 
sie ge fähr lich. Aber die Isla de Gu ada lu pe bot in die ser Hin-
sicht er folg ver spre chen de Vo raus set zun gen. Vor ih rer Küs te 
ver sam mel ten sich Jahr für Jahr aus ge wach se ne, ge schlechts-
rei fe Wei ße Haie in gro ßer Zahl. Und wenn die Teil neh-
mer an di ver sen For schungs pro jek ten be reit wa ren, sich in 
Schutz kä fi gen in die Hai schwär me zu wa gen, er gab sich für 
sie durch aus die Mög lich keit, ei ni ge Tie re zu mar kie ren, 
ohne sie vor her ein fan gen zu müs sen. Über sein Sa tel li ten-
te le fon gab Sam die I den ti fi ka ti ons num mer und eine ge naue 
Be schrei bung des von ihm mar kier ten Exemp lars durch.

Wäh rend die Mo tor jacht ge müt lich in Rich tung Baja 
Cali for nia durch die Flu ten des Oze ans pflüg te, ließ Remi 
ihr lan ges gold brau nes Haar im Wind flat tern, da mit es 
trock ne te. Sam trat ne ben sie und leg te ei nen Arm um ihre 
Tail le. »Macht es dir noch im mer Spaß?«
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»Klar«, ant wor te te sie. »Wir ha ben doch im mer Spaß, 
wenn wir zu sam men sind.«

»Das ist es aber nicht, was du ge dacht hast. Ir gend et was 
be schäf tigt dich.«

»Um ehr lich zu sein, ich habe an un ser Haus ge dacht«, 
ge stand sie.

»Tut mir leid«, sag te er. »Ich hat te ge hofft, an ei nem 
For schungs pro jekt teil zu neh men wür de die Zeit ein we-
nig schnel ler ver strei chen las sen. Ich hat te schon ver mu tet, 
dass dir die Re pa ra tu ren und der Um bau ir gend wann auf 
die Ner ven ge hen wür den.«

Ei ni ge Mo na te zu vor wa ren sie von Aus gra bun gen zu-
rück ge kehrt, in de ren Ver lauf sie Raub gut zu ta ge ge för dert 
hat ten, das im fünf ten Jahr hun dert von den Hun nen zu-
sam men ge tra gen und in Grä bern, ver teilt über ganz Eu ro-
pa, ver steckt wor den war. Drei kon kur rie ren de Schatz su-
cher hat ten ent we der an ge nom men, dass die Far gos ei ni ge 
der wert vol len Ar te fak te bei sei tege schafft und nach Hau se 
mit ge nom men hat ten. Oder die se Leu te hat ten sich ganz 
ein fach nur da für re van chie ren wol len, dass die Far gos ih-
nen bei der Ent de ckung der Schät ze zu vor ge kom men wa-
ren. Da her hat ten sie ei nen be waff ne ten Über fall auf das 
vier stö cki ge Haus der Far gos am Gold fish Point in La Jolla 
ins ze niert und es halb in Trüm mer ge legt. Seit dem wa ren 
die bei den aus schließ lich da mit be schäf tigt ge we sen, die 
Re pa ra tur- und Auf bau ar bei ten zu be auf sich ti gen.

»Ich war es leid«, sag te sie. »Die Bau fir men und Hand-
wer ker ha ben mich fast in den Wahn sinn ge trie ben. Zu erst 
muss man mit ih nen ge mein sam durch die Sa ni tär aus stel-
lun gen der Bau märk te zie hen, um die Ar ma tu ren aus zu su-
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chen, die man ein bau en las sen will. Und dann er fährt man 
auch noch, dass das Mo dell, für das man sich ent schie den 
hat, nicht mehr her ge stellt wird, und muss er neut auf die 
Su che ge hen. Dann …«

»Ich weiß«, sag te Sam und hob die Hän de in ei ner hilf-
lo sen Ges te.

»Ich has se die se Re no vie rungs ak ti on, aber am meis ten 
ver mis se ich un se ren Hund.«

»Aber Zol tán geht es doch gut. Sel ma be han delt ihn wie 
den Chef des Ru dels.« Er hielt für ei nen kur zen Mo ment 
inne. »Als wir vor ei nem Mo nat zu die sem Trip auf ge bro-
chen sind, hat ten un se re Freun de von der Uni ver si tät ge-
hofft, wir wür den min des tens zehn Haie mar kie ren. Der 
Ka me rad, den wir vor hin er wischt ha ben, ist schon Num-
mer fünf zehn. Ich den ke, jetzt wird es lang sam Zeit, den 
Mar kie rungs stab bei sei tezule gen und nach Hau se zu rück-
zu keh ren.«

Remi ging ein we nig auf Dis tanz, um ihm in die Au gen 
bli cken zu kön nen. »Ver steh mich nicht falsch. Ich lie be das 
Meer, und ich lie be dich. Und wem wür de es nicht ge fal-
len, mit ei ner mo der nen Lu xus jacht he rum zu kreu zen und 
ein idyl li sches Plätz chen nach dem an de ren zu be su chen.«

»Aber?«
»Wir sind schon fast zu lan ge un ter wegs.«
»Viel leicht hast du recht. Wir ha ben mehr er reicht, als 

wir uns vor ge nom men hat ten, und viel leicht ist es wirk lich 
an der Zeit heim zu keh ren, un ser Haus fer tigzustel len und 
dann ein neu es Pro jekt in An griff zu neh men.«

Remi schüt tel te den Kopf. »Ich mein te nicht so fort, nicht 
in die sem Mo ment. Wir sind doch schon in Rich tung Baja 
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un ter wegs und pas sie ren vor her noch die San Ingn acio La-
goon. Ich woll te schon im mer se hen, wo sich die Grau wa le 
zur Paa rung und zum Kal ben ver sam meln.«

»Viel leicht kön nen wir da nach di rekt Kurs auf Aca pulco 
neh men und dort ei nen Flug bu chen.«

»Ja, viel leicht«, sag te Remi aus wei chend. »Lass uns das 
ent schei den, wenn es so  weit ist.«

Nach ei nem wei te ren Tag an ker ten sie in der San Ign acio 
La goon und lie ßen die aus Po ly ethy len ge fer tig ten Sit-on-
Top-Ka jaks zu Was ser. Remi und Sam klet ter ten in die Boo-
te hi nab, George Mo ra les reich te ih nen die Dop pel pad del 
hi nun ter, und dann glit ten sie auf die La gu ne hi naus. Es 
dau er te nicht lan ge, bis der ers te der Grau wa le vor ih nen 
durch die Mee res o ber flä che stieß, eine wei ße Fon tä ne aus 
Was ser und ver brauch ter Atem luft aus den bei den Blas lö-
chern aus stieß, sich auf die Sei te dreh te, ab tauch te und da-
bei mit sei ner Flu ke eine Schaum spur auf der Was ser flä che 
hin ter ließ. Ei ni ge Se kun den lang schwie gen sie, um die ses 
Er leb nis zu ver ar bei ten – ein Tier, so groß wie ein aus ge-
wach se ner Rei se bus, war vor ih nen auf ge taucht und wie der 
ver sun ken, so dass sie jetzt al lein in ih ren klei nen oran ge-
farbe nen Pad del boo ten auf der La gu ne trie ben.

Den Rest die ses Ta ges und den ge sam ten fol gen den Tag 
ver brach ten die Far gos in ih ren Ka jaks. Im mer wenn sie ei-
nem Grau wal be geg ne ten, kam die ser of fen bar neu gie rig 
ganz nahe an sie he ran. Sam und Remi strei chel ten je dem 
Wal den Kopf und den Rü cken, ehe er wie der auf Tauch-
sta ti on ging und sei ner Wege zog.

Abends sa ßen die Far gos am Tisch auf dem Ach ter deck 
der Jacht und ver zehr ten ge mein sam mit der Mann schaft 
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eine Mahl zeit aus frisch ge fan ge nem Fisch oder me xi ka ni-
schen Spe zi a li tä ten, die von ei nem Res tau rant im Fi scher-
dorf San Ign acio ge lie fert wur den. An schlie ßend sa ßen sie 
noch lan ge an Deck und un ter hiel ten sich, wäh rend sich der 
Nacht him mel mehr und mehr mit Ster nen füll te. Sie spra-
chen über die See und sei ne Be woh ner und über ihr Le ben 
und ihre Freun de und Fa mi li en. Und wenn sich Sam und 
Remi für die Nacht in ihre Ka bi ne zu rück ge zo gen hat ten, 
konn ten sie manch mal in der Stil le der Nacht das Bla sen 
der Wale in der La gu ne hö ren, das durch die Dun kel heit 
bis zu ih nen drang.

Als Nächs tes gin gen sie auf süd li chen Kurs ent lang der 
Küs te nach Aca pulco. Kurz nach ih rer An kunft rie fen sie 
Sel ma Wo ndr ash, ihre lei ten de Re cher che urin und Lo gis ti-
ke rin an. Sie hat ten ihr und dem jun gen Paar, Pete Jeff coat 
und Wendy Cor den, das sie bei ih rer Ar beit un ter stütz te, 
ei nen Mo nat Son der ur laub ge schenkt. Aber Sel ma hat te 
da rauf be stan den, in La Jolla zu blei ben und wäh rend der 
Ab we sen heit ih rer Ar beit ge ber die Bau ar bei ten am Haus 
zu über wa chen.

Sel ma mel de te sich. »Hi, Remi. Zol tán könn te es gar 
nicht bes ser ge hen.«

»Hal lo, Sel ma«, mach te sich Sam be merk bar. »Das hört 
man ger ne. Und wie läuft der Um bau?«

»Al les braucht eben sei ne Zeit. Sie soll ten sich im mer vor 
Au gen hal ten, dass die Fer tig stel lung be deu ten der Bau wer-
ke manch mal ei ni ge hun dert Jah re ge dau ert hat.«

»Ich hof fe, Sie ma chen nur ei nen Scherz«, sag te Remi.
»Das tue ich. Im gan zen Haus ist kein Stück Holz mehr 

zu fin den, das ein Ein schuss loch auf weist. Die Re pa ra tu ren 
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in den bei den un te ren Eta gen sind so gut wie ab ge schlos-
sen, und al les funk ti o niert wie der voll kom men stö rungs frei. 
Im drit ten Stock füh ren die An strei cher ge ra de letz te Fein-
ar bei ten durch, aber bis Ihre Woh nung im vier ten Stock 
wie der be zugs fer tig ist, dürf te es noch min des tens zwei Wo-
chen dau ern. Sie wis sen, was das be deu tet.«

»Dass ich am Ende in den Wand schrän ken für mei ne 
Schu he ge nug Platz ha ben wer de?«, riet Remi.

»Ja ge nau«, sag te Sam. »Und zwei Wo chen ist Hand-
wer ker spra che und be deu tet in Wirk lich keit vier Wo chen.«

»Ich lie be es, für ei nen Pes si mis ten zu ar bei ten. Wenn 
ir gend et was läuft wie ge plant, kön nen Sie so wun der schön 
über rascht sein. Wo sind Sie üb ri gens zur zeit?«

»In Aca pulco«, ant wor te te Sam. »Das Mar kie ren der 
Wei ßen Haie ha ben wir ab ge schlos sen.«

»Und … ist al les okay?«
»Es ist ein fach wun der bar«, schwärm te Remi. »Fri scher 

Fisch, Hühn chen mit Mole, Tan zen un term Ster nen him-
mel und so wei ter. Al les viel bes ser, als Hai kö der zu sein. 
Aber wir den ken da ran, schon bald wie der nach Hau se zu 
kom men.«

»Sa gen Sie nur Be scheid. Jet und Mann schaft ste hen be-
reit, um Sie je der zeit nach Hau se zu brin gen. Ich hole Sie 
dann auf dem Flug ha fen von Oran ge County ab.«

»Dan ke, Sel ma«, sag te Remi. »Wir las sen von uns hö ren. 
Noch wol len wir ein we nig aus span nen und es uns gut ge-
hen las sen. Zum Din ner ha ben wir ei nen Tisch re ser viert 
und müs sen in zehn Mi nu ten dort sein. Ru fen Sie an, wenn 
Sie et was brau chen.«

»Na tür lich. Bis bald.«
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Sie wohn ten in ei nem der bei den Tür me des Ho tels und 
spür ten in die ser Nacht, kurz nach dem Zu bett ge hen, ein 
leich tes Zit tern. Ein paar Se kun den lang schien das Ge bäu-
de zu schwan ken, und sie hör ten ein lei ses Klap pern und 
Klir ren, doch dann herrsch te wie der Stil le. Remi dreh te sich 
auf die an de re Sei te, schmieg te sich an Sam und flüs ter te: 
»Ein wei te rer Grund, wes halb ich dich lie be, ist, dass du mit 
mir im mer in Ho tels wohnst, die um ge baut wur den, um 
Erd be ben stand zu hal ten.«

»Das ist zwar nicht ge ra de eine der Ei gen schaf ten, wes-
halb Frau en den Mann ih rer Träu me be son ders schät zen, 
aber dan ke für das Komp li ment.«

Am nächs ten Tag zo gen sie aus dem Ho tel aus und kehr-
ten auf die Jacht zu rück. So bald sie die Pier be tra ten, spür-
ten sie, dass et was in der Luft lag. Ka pi tän Juan Sand oval 
hielt sich auf der Kom man do brü cke auf und lausch te ei ner 
Ra di o sta ti on, die in spa ni scher Spra che sen de te, und das 
mit ei ner Laut stär ke, dank der sie fast je des Wort ver ste-
hen konn ten, so bald sie aus dem Taxi aus ge stie gen wa ren. 
George Mo ra les, der Koch, stand an der Re ling und er war-
te te sie be reits mit sor gen vol ler Mie ne. So bald sie an Bord 
ge kom men wa ren, hör te Sam aus dem Rund funk emp fän-
ger die Wor te »si smo temb lor« und »vol cán«.

»Was ist los?«, frag te Sam. »Etwa schon wie der ein Erd-
be ben?«

»Es wur de vor fünf oder zehn Mi nu ten ge mel det. Juan 
weiß wahr schein lich mehr da rü ber.«

Sam, Remi und Mo ra les stie gen zur Kom man do brü cke 
hi nauf, wo Ka pi tän Sand oval sie mit den jüngs ten Neu ig-
kei ten emp fing. Als er sie he rein kom men sah, sag te er: »Es 
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hat ein Stück die Küs te hi nun ter in Ta pach ula in der Pro-
vinz Chia pas statt ge fun den. Dicht an der Gren ze zu Gua-
te ma la.«

»Wie schlimm?«, frag te Remi.
»Sehr schlimm«, ant wor te te der Ka pi tän. »Die Rede ist 

von acht Kom ma drei bis acht Kom ma fünf auf der Rich-
ter-Ska la. Seit dem stößt so gar der Ta caná, also der Vul kan 
nörd lich der Stadt, dich te Qualm wol ken aus. We gen meh-
re rer Erd rut sche sind die Stra ßen in lan gen Ab schnit ten ge-
sperrt. Es gibt zahl rei che Ver letz te, viel leicht sind auch Tote 
zu be kla gen, aber nie mand kennt die ge naue An zahl der 
Op fer.« Ver zwei felt schüt tel te er den Kopf. »Ich wünsch te, 
wir könn ten ir gend et was tun.«

Sam sah Remi an, und sie nick te. »Wir müs sen te le fo nie-
ren. Ma chen Sie das Boot schon mal start klar. Al les, was Sie 
seit un se rer An kunft hier nicht ge tan ha ben, soll ten Sie jetzt 
schnells tens er le di gen.«

Sam hol te sein Sa tel li ten te le fon her vor und ging da mit 
aufs Vor der deck hi naus. Er wähl te. »Sel ma?«

»Hi, Sam«, ant wor te te sie. »Zieht es Sie schon so bald in 
die Hei mat zu rück?«

»Nein, es gibt Prob le me. Süd lich von hier an der Küs te, 
in Ta pach ula, hat es ein Erd be ben ge ge ben. Sie brau chen 
Hil fe, und sämt li che Stra ßen zur Stadt sind un pas sier bar – 
wahr schein lich ist so gar die ge sam te Re gi on von der Au-
ßen welt ab ge schnit ten. Ich weiß nicht, wie die Lan de- und 
Start bah nen des Flug ha fens von Ta pach ula be schaf fen sind, 
aber ich den ke, Sie soll ten Doc Evans an ru fen. Bit ten Sie 
ihn, da für zu sor gen, dass die üb li che Aus rüs tung für eine 
me di zi ni sche Not ver sor gung dort hin ge flo gen und auf die 
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zu stän di gen Kran ken häu ser ver teilt wird. Er soll al les hin-
schi cken, was im Fall ei nes schwe ren Erd be bens ge braucht 
wird. Sa gen Sie ihm auch, wir wür den die Kos ten da für 
über neh men. Wei sen Sie die Bank an, ihm ei nen Kre dit-
rah men von ein hun dert tau send Dol lar zur Ver fü gung zu 
stel len. Wäre das mög lich?«

»Ja. Falls ich ihn nicht er rei chen kann, bit te ich mei nen 
ei ge nen Arzt, al les Nö ti ge in die Wege zu lei ten. Der Flug-
ha fen ist eine an de re Sa che, aber ich krie ge he raus, ob sie 
das Ma te ri al hin flie gen kön nen oder mit Fall schir men ab-
wer fen müs sen.«

»Wir ge hen eben falls auf süd li chen Kurs, so bald wir ge la-
den ha ben, was wir hier am Ort be schaf fen kön nen.«

»Ich mel de mich.« Sie leg te auf.
Sam kehr te auf die Kom man do brü cke zu rück, um sich 

mit Ka pi tän Sand oval zu be ra ten. Er sag te: »Of fen bar be-
fin den wir uns in ei ner Po si ti on, in der wir Wich ti ge res tun 
kön nen, als le dig lich sel te ne Fi sche zu mar kie ren.«

»Was mei nen Sie?«
»Die Stra ßen nach Ta pach ula sind doch ver schüt tet, 

nicht wahr?«
»So wur de es im Ra dio ge mel det. Es hieß, es kön ne Mo-

na te dau ern, bis sie wie der frei ge räumt sind.«
»Seit wir hier an ge legt ha ben, dürf ten Sie eine Men ge 

Ver pfle gung und Trink was ser ge la den und die Treib stoff-
tanks ge füllt ha ben, neh me ich an. Ich will, dass Sie so viel 
ins Boot pa cken, wie es ge ra de noch trans por tie ren kann, 
und so bald wie mög lich star ten. In ein oder zwei Ta gen 
könn ten wir vor Ort sein.«

»Nun ja«, sag te er. »Ein we nig spä ter viel leicht. Aber die 
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Fir ma, der das Boot ge hört, wird die Kos ten für ei nen sol-
chen Aus flug oder für die Ver sor gung der Be sat zung nicht 
über neh men. Das kann sie sich ein fach nicht leis ten.«

»Wir kön nen es aber«, sag te Remi. »Und wir sind hier. 
Also soll ten wir die Vor rä te schnells tens be sor gen.«

Sam, Remi, Ka pi tän Juan Sand oval, George Mo ra les und 
Mig uel Col era mach ten sich an die Ar beit. Sam mie te te ei-
nen gro ßen Last wa gen, und sie be ga ben sich zwecks ei-
nes Groß ein kaufs ge mein sam auf eine Stadt rund fahrt durch 
Aca pulco. Sie kauf ten meh re re Käs ten Mi ne ral was ser, Le-
bens mit tel kon ser ven, De cken und Schlaf sä cke, pro fes si-
o nell aus ge stat te te Sa ni täts käs ten und Me di ka men te für 
eine an ge mes se ne Grund ver sor gung der Ka tast ro phen op-
fer. Dann lu den sie ihre Ein käu fe in die Jacht und kehr ten 
in die Stadt zu rück, um dort wei te re Ein käu fe zu tä ti gen. 
Dies mal be sorg ten sie ka nist er wei se Ben zin, fünf zehn Not-
strom ag gre ga te, Ta schen lam pen, Bat te ri en, Sprech funk ge-
rä te, Zel te und Klei dung in den gän gigs ten Kon fek ti ons-
grö ßen. Nach dem sie so  viel von dem Hilfs ma te ri al in den 
Gäs te ka bi nen, im Fracht raum, auf dem Vor der deck und so-
gar in der Kom man do brü cke un ter ge bracht hat ten, füll ten 
sie die Decks mit gro ßen Trink was ser be häl tern, Ben zin ka-
nis tern und Ver pfle gungs kis ten und si cher ten al les mit lan-
gen Lei nen an der Re ling, da mit sich die Last bei stär ke-
rem See gang nicht ver schob und das Boot schlimms ten falls 
ken tern ließ.

Wäh rend sie letz te Hand an die Si che rung der La dung 
leg ten, ver an lass te Remi George Mo ra les, den Schiffs koch, 
und den Steu er mann Mig uel Col era, Kran ken häu ser in 
Aca pulco an zu ru fen und in Er fah rung zu brin gen, ob sie 
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me di zi ni sches Ge rät und Me di ka men te ent beh ren konn-
ten, die in Ta pach ula ge braucht wür den. Die Kran ken häu-
ser schick ten Kar tons vol ler Schmerz mit tel und An ti bi o ti ka 
so wie Gips schie nen und Ver bands ma te ri al zur Ver sor gung 
von Kno chen brü chen. In ei nem Kran ken haus hat ten sich 
drei Not ärz te ge mel det, die da rum ba ten, auf der von den 
Far gos ge char ter ten Jacht nach Ta pach ula mit ge nom men 
zu wer den.

Am Nach mit tag er schie nen die Ärz te mit samt ei nem ei-
ge nen Me di zin vor rat und ei ge ner Not fall aus rüs tung im 
Ha fen, um die Rei se an zu tre ten. Zwei von ih nen, Dr. Gar-
za und Dr. Tal aman tes, wa ren jun ge Frau en, die in der Not-
auf nah me Dienst ta ten, und der drit te, Dr. Mar ti nez, war 
ein Chi rurg in den Sech zi gern. So fort ver stau ten sie ihre 
Aus rüs tung und hal fen Sam, Remi und der Mann schaft, die 
letz te Last wa gen la dung von der Pier auf die Jacht zu schaf-
fen. Dann be ga ben sie sich in die bei den frei en Gäs te ka bi-
nen un ter dem Haupt deck.

Ge gen sech zehn Uhr gab Sam den ent schei den den Be-
fehl, und die Jacht ver ließ den Ha fen zu ih rer fünf hun dert-
zehn Mei len lan gen Rei se in das Erd be ben ge biet. Ka pi tän 
Juan Sand oval stei ger te dies mal die Ma schi nen leis tung auf 
Vol le Kraft und ließ die Jacht über Stun den mit Höchst ge-
schwin dig keit ei nem Kurs fol gen, der sie di rekt ins Zent-
rum der Ka tast ro phe führ te. Da bei wech sel ten sich die drei 
Mann schafts mit glie der so wie Sam und Remi bei der Rud er-
wa che ab. Wenn sie nicht schlie fen oder ge ra de kei ne spe zi-
el len Auf ga ben, den rei bungs lo sen Be trieb auf dem Schiff 
be tref fend, wahr neh men muss ten, teil ten sie un ter Auf sicht 
der Ärz te die me di zi ni schen Hilfs gü ter in Ein hei ten auf, die 
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an klei ne re Kran ken häu ser, Un fall sta ti o nen und ein zel ne 
Not fall ärz te ver teilt wer den konn ten.

Als sie sich am nächs ten Abend dem Fest land nä her ten 
und die Küs te in Sicht kam, er kann ten sie, dass es bis zum 
Schau platz der Ka tast ro phe nicht mehr weit war. Sie wa ren 
nur eine Mei le von der Ufer zo ne ent fernt, die von Men-
schen dicht be wohnt wur de, konn ten je doch kei ne Lich ter 
se hen. Sam ging zum Ru der und warf ei nen Blick auf die 
See kar te. »Wo sind wir?«

»In Höhe von Sa li na Cruz«, ant wor te te Mig uel Col era, 
der Steu er mann. »Das ist eine mit tel gro ße Stadt, aber ich 
kann kei ne Stra ßen lam pen er ken nen.«

»Kön nen wir ein we nig nä her he ran ge hen, um mehr er-
ken nen zu kön nen?«

»Die Küs te be steht vor wie gend aus Sand strän den, aber 
dort lau ern auch Sand bän ke. Wir ha ben schwer ge la den 
und lie gen tief im Was ser, wir müs sen also vor sich tig sein.«

»Na schön«, sag te Sam. »Ge hen Sie so dicht un ter Land 
wie mög lich und an kern Sie. Wir wer den mit dem Ret-
tungs boot an Land ge hen, se hen uns nach ein paar Leu ten 
um und schau en nach, was wir tun kön nen. Da nach keh ren 
wir wie der aufs Schiff zu rück.«

»In Ord nung.« Mig uel Col era tat wie ge hei ßen. Da-
bei ver ließ er sich auf sei nen Ins tinkt, da man die Sand-
bän ke, die der Küs te vor ge la gert wa ren, auf kei ner Kar te 
ein ge zeich net hat te. Schließ lich warf er An ker. Wäh rend 
Sam, Remi und George Mo ra les das Ret tungs boot start-
klar mach ten, kam Dr. Tal aman tes an Deck. Sie be ob ach-
te te, wie Sam und George ei nen der Strom ge ne ra to ren und 
ei ni ge Ka nis ter Ben zin ins Boot hiev ten. Dann mein te sie: 
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»Den ken Sie da ran, für mich und mei nen Kof fer noch ein 
we nig Platz zu las sen. Und ver ges sen Sie nicht, Trink was-
ser und Le bens mit tel mit zu neh men.«

»Wir wer den wahr schein lich meh re re Fahr ten ma chen 
müs sen«, sag te Sam. »Aber das dürf te für den An fang ge-
wiss aus rei chen.«

Das Boot wur de vom Heck aus zu Was ser ge las sen, und 
Remi, Sam, Dr. Tal aman tes und Col era such ten sich ihre 
Plät ze zwi schen der La dung. Col era star te te den Mo tor 
und nahm Kurs auf den Strand. Als sie die Bran dungs li-
nie er reich ten, schal te te er den Mo tor aus und klapp te ihn 
hoch, so dass der Pro pel ler aus dem Was ser auf tauch te und 
der Tief gang des Boo ts ver rin gert wur de. Das Boot glitt, 
vom rest li chen Schwung sei ner Mo tor fahrt an ge trie ben, 
lang sam wei ter, wur de schließ lich von ei ner Wel le er fasst 
und auf den Sand strand ge scho ben.

Sam und Remi spran gen aus dem Boot und zo gen es mit 
Hil fe wei te rer Bran dungs wel len ein Stück nach vorn auf 
den Strand. Da nach klet ter ten Dr. Tal aman tes und Mig uel 
aus dem Boot, und zu viert zerr ten sie das Boot vol lends 
aufs Tro cke ne. Mig uel ramm te ab schlie ßend ei nen An ker 
in den Sand für den Fall, dass die stei gen de Flut das Boot 
er reich te.

Sie be gan nen, das Boot zu ent la den, wo bei ih nen von ei-
ni gen Leu ten ge hol fen wur de, die sich neu gie rig am Strand 
ein ge fun den hat ten. Mig uel und Dr. Tal aman tes un ter hiel-
ten sich mit ih nen auf Spa nisch, und Remi über setz te für 
Sam.

»Ei ni ge Leu te ha ben sich leich te bis mit tel schwe re Ver-
let zun gen zu ge zo gen«, er klär te Dr. Tal aman tes. »Sie wur-
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den im Schul ge bäu de un ter ge bracht, ganz in der Nähe des 
Stadt zent rums. Ich sehe sie mir an und bin bald wie der zu-
rück.« Sie an gel te sich eine Ta schen lam pe und ih ren Arzt-
kof fer und eil te in Be glei tung zwei er ein hei mi scher Frau en 
in die Ort schaft.

Die an de ren hiev ten die Mi ne ral was ser käs ten aus dem 
Boot, und Mig uel wech sel te ei ni ge spa ni sche Wor te mit ei-
nem Mann, dann sag te er auf Eng lisch: »Die ser Mann ar-
bei tet im Kran ken haus von Sa li na Cruz und möch te wis sen, 
wo wir den Ge ne ra tor ein set zen wol len.«

»Für den An fang ist die ser Ort so gut wie je der an de-
re«, ent schied Sam, blick te sich su chend um und sah, dass 
je mand ei nen ro ten Bol ler wa gen von der Stra ße an den 
Strand mit ge bracht hat te. Sie lu den den Ge ne ra tor auf den 
Wa gen und zo gen ihn drei Stra ßen weit zu dem klei nen 
Kran ken haus im Orts zent rum. In ner halb we ni ger Mi nu ten 
schloss Sam den Ge ne ra tor an das Strom netz des Kran ken-
hau ses an und star te te ihn. Die Lam pen in der klei nen Kli-
nik er wach ten zum Le ben, an fangs nur matt und fla ckernd, 
doch dann stei ger te sich die Hel lig keit, als der Ge ne ra tor 
ne ben dem Ge bäu de sei ne vol le Leis tung er reich te.

Wäh rend sie die Kli nik öff ne ten und al les für die Auf nah-
me von Pa ti en ten vor be rei te ten, traf Dr. Tal aman tes wie-
der ein und be rich te te: »Ich habe in der Schu le be reits eine 
gan ze Rei he von Leu ten un ter su chen kön nen. Glück li cher-
wei se wa ren aber kei ne erns ten Ver let zun gen da bei. Dort 
habe ich dann er fah ren, dass Sie im Be griff sei en, hier den 
Be trieb wie der auf zu neh men.«

»Ha ben Sie ir gend et was über die Lage in der Nähe des 
Epi zent rums ge hört?«
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»Ta pach ula ist of fen bar ver wüs tet. Ein paar Boo te konn-
ten bis dort hin vor drin gen, ha ben Ver wun de te mit ge nom-
men und hof fen, Hilfs gü ter mit zu rück neh men zu kön-
nen.«

»Dann soll ten wir am bes ten eine wei te re La dung Vor-
rä te an Land brin gen und uns da nach auf den Weg nach 
Ta pach ula ma chen. Wol len Sie nicht hierblei ben, wäh rend 
wir die nächs te La dung ho len?«

»Gute Idee«, sag te sie. »In der Zeit kann ich wei te re Pa-
ti en ten ver sor gen.«

»Mig uel, blei ben Sie bei Dr. Tal aman tes«, ent schied 
Sam. »George und Juan kön nen uns beim Be la den des Bei-
boots hel fen.«

Sam und Remi eil ten zum Strand hi nun ter, wo das lee re 
Ret tungs boot war te te. Wäh rend Sam den klei nen An ker aus 
dem Sand zog, mein te Remi: »Woll test du mir eine Mond-
schein fahrt zu zweit schen ken oder mir de mons t rie ren, was 
für ein gu ter Boots ka pi tän du bist?«

»Ein biss chen von bei dem«, er wi der te er. »Ich dach te au-
ßer dem noch, dass wir mehr Hilfs gü ter la den kön nen, wenn 
wir we ni ger Per so nen trans por tie ren.«

Sie scho ben das Boot ins Was ser, Remi schwang sich hi-
nein und setz te sich mit dem Rü cken zur Fahrt rich tung 
in den Bug. Sam dreh te das Boot in die Bran dungs wel len, 
schwang ein Bein über den Boots rand, stieß sich mit dem 
an de ren vom Strand ab und rutsch te auf die mitt le re Sitz-
bank, um zu ru dern. Er bug sier te das Boot durch die ers te 
Wel le, dann durch die zwei te, mach te ei nen letz ten kräf-
ti gen Zug, leg te die Ru der ins Boot zu rück, turn te zum 
Heck spie gel, klapp te den Mo tor nach un ten, star te te ihn 
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